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Einführung

Das im Januar 2022 gestartete Projekt
„Sprachanfragen“ (https://www.ids-mannheim.de/gra/
projekte2/sprachanfragen/) verfolgt das Ziel, Sprach-
anfragedaten – also Daten, die im Rahmen von ver-
schiedenen Sprachberatungsszenarien entstehen, wie
beispielsweise (1) – zu erfassen, aufzubereiten und ein
wissenschaftsöffentliches Monitorkorpus aus ihnen zu
erstellen. Dazukommend wird eine Rechercheschnitt-
stelle entwickelt, mit der die Sprachanfragen systema-
tisch wissenschaftlich analysierbar gemacht werden.

(1) „[Frage:] Heißt es "Dramaform" oder "Dramen-
form" […]?

[Antwort:] In allgemeinsprachlichen Wörterbüchern ist
diese Zusammensetzung nicht erfasst. Im allgemeinen
Schreibgebrauch wird - wie eine Internetrecherche ergab
- die Form mit Fugen-en vorgezogen.“

Sprachanfragen bieten einen authentischen Einblick
in Probleme und Themen, die Sprecher:innen außerhalb
der linguistisch-fachwissenschaftlichen Gemeinschaft
beschäftigen. Wie Breindl (2016, 86f.) ausführt, bietet
eine systematische Auswertung der Sprachberatungs-
praxis eine wertvolle Grundlage für die Erforschung ei-
ner großen Bandbreite verschiedener Fragestellungen.
So können diese Daten u. a. dazu benutzt werden, um
(i) Zweifelsfälle zu analysieren, wodurch Normierungs-
lücken aufgedeckt werden können, und um (ii) Sprach-
wandelphänomene nachzuvollziehen. Ebenfalls können
Sprachanfragen herangezogen werden, um (iii) Strate-

gien zu erforschen, wie fachspezifische Inhalte von Nicht-
Fachpersonen erfragt werden. Dadurch können bspw.
die Zugangswege zu grammatischen und orthographi-
schen Inhalten in einem webbasierten Informationssys-
tem optimiert werden. Eine mögliche Optimierung wäre,
Sprachanfragen automatisch in Form eines Chatbots zu
beantworten.

Das Poster gibt einen Überblick über das Projekt, zeigt
erste Ergebnisse und bietet einen Ausblick auf Überle-
gungen zur Konzeption eines Chatbots zur automatisier-
ten Beantwortung von Sprachanfragen.

Datengrundlage

Das Monitorkorpus wird zum einen aus ~50.000
Sprachanfragen, die an den Sprachberatungsservice
des WAHRIG-Verlags per E-Mail geschickt wurden, auf-
gebaut. Diese decken einen Zeitraum von 1999 bis 2018
ab. Die zugehörigen Antworten werden ebenfalls in das
Korpus aufgenommen. Zum anderen wird das Korpus
kontinuierlich mit Sprachanfragen erweitert, die im Leib-
niz-Institut für Deutsche Sprache eingehen. Um mehr
Daten für das Trainieren eines Chatbots zu generie-
ren, werden darüber hinaus Sprachanfragen aus On-
line-Quellen, wie z.B. gutefrage.net, extrahiert.

In einem ersten Schritt werden die Daten aufwendig
vorverarbeitet. Dabei werden sie anonymisiert, um den
Datenschutz zu gewährleisten und das Korpus wissen-
schaftsöffentlich zur Verfügung stellen zu können. Für
die Anonymisierung ist die Nutzung eines NamedEn-
tity-Erkenners, wie in anderen Arbeiten geschehen (vgl.
u.a. Bleicken et al., 2016; Kleinberg et al., 2017), nicht opti-
mal, da u. a. Namen ebenfalls Teil der Fragestellung sein
können (vgl. (2)). Somit müssen automatisierte Lösungs-
wege gefunden werden, um primär tatsächlich perso-
nenbezogene Daten zu ersetzen und die anschließende
manuelle Nachkorrektur maßgeblich zu erleichtern.

(2) "[...] Der Genitiv des Wortes "Paulus" […] sollte wie
lauten: "Pauli" oder "Paulus'"? [...]"

Darüber hinaus werden die Sprachanfragen nach or-
thographischen und terminologischen Kriterien struktu-
riert, indem sie mit grammatischen Termini (z. B. „Da-
tiv“, „Fugen-s“, „Getrenntschreibung“) annotiert werden.
Basis dafür ist die terminologische Ressource der Ab-
teilung Grammatik des Leibniz-Instituts für Deutsche
Sprache, die sogenannte Wissenschaftliche Terminolo-
gie (WT, https://grammis.ids-mannheim.de/terminolo-
gie). Diese beinhaltet ~6.000 Termini aus der Domäne
Deutsche Grammatik (vgl. u.a. Suchowolec et al., 2019).
Berücksichtigt werden Uni- (z.B. „Substantivierung“), Bi-
(z.B. „indirekte Rede“) und Trigramme (z.B. „negationsin-
duzierend additive Konnektoren“). Mit Hilfe eines Pattern
Matchings werden vorkommende Termini in den lemma-
tisierten Sprachanfragen automatisiert detektiert. Über
exakte Treffer hinaus werden bei der Annotation von Uni-
grammen auch Teiltreffer am Anfang oder am Ende ei-
nes Lemmas aufgenommen, bspw. „ Genitivbezug", „
Dativform“, „Muss- Komma“. Somit werden auch Aus-
drücke erfasst, die einen Terminus als Erst- oder Zweit-
glied beinhalten, als Ganzes jedoch nicht als Termini in
der WT auftreten.

Um zu evaluieren, wie gut die Automatisierung der bei-
den Vorverarbeitungsschritte funktioniert, wird ein Sub-
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korpus aus 1.000 zufällig extrahierten Sprachanfragen 
erstellt. Dieses wird manuell anonymisiert sowie termino-
logisch annotiert und als Goldstandard bei der Auswer-
tung der automatischen Methoden herangezogen.

Ausblick: automatisierte Be-
antwortung von Sprachanfra-
gen

Eine weiterführende, zukünftige Zielsetzung ist zudem, 
bei ausreichender Größe des Monitorkorpus, einen Chat-
bot zur automatischen Beantwortung von Sprachan-
fragen zu entwickeln. Dafür werden die Sprachanfra-
gen nach den zugeordneten Termini gruppiert und ein 
Modell je Gruppe trainiert. Als Baseline wird ebenfalls 
ein regelbasierter Chatbot implementiert. Denkbar wäre 
auch eine Kombination aus regelbasiertem und trainier-
tem Chatbot. Das Ziel ist es, mit einem solchen Sys-
tem eine nicht-kommerzielle und offene (im Sinne von 
Veröffentlichung des Quellcodes) Alternative zu ande-
ren Online-Grammatik- und Rechtschreibhilfetools (z. B. 
Deepkomma, Duden-Mentor, LanguageTool oder Studi-
Kompass) zu schaffen, die durch nahtlose Anknüpfung 
an die umfassenden sprachwissenschaftlichen Res-
sourcen des hauseigenen wissenschaftlichen Informati-
onssystem zur deutschen Grammatik grammis (https://
grammis.ids-mannheim.de/) umfangreiche Materialien 
zum weiterführenden Selbststudium auf verschiedenen 
Komplexitätsstufen bietet.

Im Fokus der automatischen Beantwortung soll also 
nicht nur die Korrektur, sondern es sollen auch die 
sprachwissenschaftlichen Hintergründe einer Frage ste-
hen. Zum Beispiel sollen im Fall der folgenden authen-
tischen Sprachanfrage: „Was ist korrekt: „Haushalthilfe“ 
oder „Haushaltshilfe“, „Haushaltpflege“ oder „Haushalts-
pflege“?“ über die Angabe der korrekten Variante hinaus 
das zugrundeliegende Phänomen (Fugenelemente) be-
nannt und entsprechende Artikel aus grammis verlinkt 
werden.
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